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Me Gclnrichtung beS „glieffenben SBaffetS" je^t in recta
otelen $otelS bereits burdjgeführt, fo geljt man pr Ber*
ooBftänbigutig biefet Anlagen nun noc§ einen Schritt
weiter. An Stelle ber bisher üblichen ©laSiablette ober»
halb ber Toilette oerwenbet wan je länger je mehr einen
weisen ©tnbaufdhranf in ber ©röffe non jirfa 76x49
Zentimeter nach amerifanifchem dufter. ®tefer wirb
über ber Toilette in bie Mauer eingebaut unb iff fo ein-
gerichtet, baff ber offene Unterteil bie eigentliche Tablette
barftellt, wäljrenb bie oberen bret ©laStabtetten burcl)
eine SCüre, bte pgletch als Spiegel bleut, oerSloffen
werben fönnen. Jn biefem ©chranf bringt man bie oer*
Slebenen SEoilette-Oegenftänbe unter. Stifts mehr liegt
offen unb oerftreut auf ber ©laStableite; alles ift fauber
etngefdhloffen. ®urdj biefe Anotbnung präfentiert ftch
bie ganje Toilette an ficff freier.

in"

®le Toiletten*Anlage ift erft je^t ooüftänbig unb
*Mrtt mit biefem Sdjtanl in einem gtnimer fehr oor=

|etthaft. @s ift nur ju wünfdjen, baff btefe pjecfmäffige
Steuerung in einem größeren Scetfe Anflang ftnbe, pmal
Me etnhetmifcfie Jnbuftrie gute ©rjeugnlffe auf ben Marft
Mingt.

®ie obenftehenbe Abbilbung ift oon ber girrna $anS
U. S9offharb, fanitäre Apparate en gros, Zürich»
®ieffhübel, beren gefdjjöfcteS MobeU ber „©aSmira"*
©inbaufdhranî ift, pr Berfügung geftellt würben. M.

Uerbandswmn.
^auptnerfammlung Des ©chwetpttS«« Ajetglen*

®e*e»n« i» JBrS. Im 2. Juni tagte in Zürich bei

goffer Beteiligung ber Schweijerifche Ajetalenoereta.
*tat Bormittag befammelte man ficff in ber E. T. H„

iwet fehr intereffante Vorträge pr ©röffnung ber
4-ngung geboten würben. Nach einer furjen Begrünung
burth alt SReïtor ißrof. ®r. Boffijarbt oon ber E, T. H.
jeferlerte ber ®ireftor ber eibgenöffifdfjen Materialprü*
pflSanftalt, ffJrof. ®r. NoS, über bie geftigleit unb
-p*äf un g autogener ©dfjroeiffungen. ®er Nefe*
rent legte bar, baff «8 bei ber heutigen Sdfjweifftedhntf

unumgänglich geworben fei, mit Sicherheit bie fjeffigfeit
unb SBiberftanbSfähigleit gefcffweiffter ©egenftänbe p
fontroüieren. ©S beffehen hierfür elf Berfu«h§möglS»
leiten, bodjj ift eS nicht stotwenbig, baff bei einem Ber-
ffSSobjeft gleichseitig aße groben ausgeführt werben,
®er Bortragenbe oeranfdhaulichte bie BerffSe mit Sicht'
btlbern. Mit eigens hierfür fonffruierten ßRafchinen wirb
bie fogenannte Kugelbrusfprobe, bie baS Material auf
f>ärte unterfucfft, ber ZuflSoerfudfj, ber auf ©laffijität
prüft, bie ßerbfdhlagSprobe, ber ZugSfchlag* unb Star»

ftanSoerfudj nnb bte ©rmübungS< unb Blegeprobe aus»
geführt unb fomit eine untrügliche BerechnungSmögitch»
fett ber SBiberffanbSfähigfeit beS unterfu^ten (Segen '
fianbeS gegeben. Anfdjjlteffenb referierte ber ®ireftor beS

SchwetjeriSen AjeiplenoereinS, $rof. ©. J. Sfeet aus
Bafel, über Neuerungen in ber Anwenbung beS
©cffweiffenS unb ©c|neibenS. ©eine Ausführungen
waren ebenfalls oon Sichtbilbern begleitet, aus benen
befonberS bte Unterstehe oon guten unb Stechten
©djjweiffungen beutlich würben. ®arauf folgte eine Be*
fichtigung ber etbgenöffifchen MaterialprüfungSan»
fiait, wo ißrofeffor ®r. NoS einige geffigfettSproben
bemonftrierte, bie oon fämtlichen Teilnehmern mit Jnter*
effe oerfolgt würben.

Am Mittageffen im 3rr«fttjauâ pr „Sdjmiebea" be=

grüffte ber ®ireftor ber Brennfioffabteitung ber eibge*
nöffifctjen MaterialprüfungSanfialt, Brofeffor ®r. iß.
©chiäpfer, im Namen beS ©dhweijerifchen Ajetplen»
oereinS bte Anwefenben, worunter ftch auch Bertreter be§

NegiernngSrateS, beS ©tabtrateS unb ber @ibgenöffif<hen
*

Tec|nif<hen |>odhfd^ule befanben.
Qn ber an baS Mittageffen angefchloffenen £>aupE

oerfantmlung würben fämtlishe ©eSäfte rafdh erlebigt.
AuS bem Jahresbericht ift p erfeljen, baff ber Bereta
im oergaugenen Jahre burdh bie Beranftaltung oon un=
gefähr einem ©ufcenb ©cffweiffturfen, bie er in feinen
eigenen SOßerlftätten ober in Berbinbung mit ber aHge»
metaen ©ewerbefdhute Bafel, bem Ted^nifum greiburg
ober anbern Jnftituten oeranftaltete, rege Berufstätig*
feit entwidtett hat. ©benfattS lag im Aufgabenberet^
beS AjetqlenoeretaS bie Koiitroüe oon 1184 ©chweiff»
anlagen, wooon 934 Betrtebe ber Obligatorien UnfaÖ»

oerfidhernng unterfteüt waren. ©rfreuHdjerweife finbett
ffdh im Jahresberichte feine fd^wereren Unfälle ober @£---

plofionen oerjeicffnet. SBenn man bebenft, baff auf 4000
bis 5000 Anlagen ficff nur 15 ©jplofionen ereigneten
nnb btefe ausnahmslos burdjj Unoorffdhtigfeit ober Jahr-
läfftgfeit hergeführt worben finb, fo fprid^t baS für
bie ©idfjerhett unb Ungefährlichfeit ber ©chwelffanlagen
bei oorfchriftSgemäffer Bedienung. @lne lebhafte ®is*
fuffion entfpann ftch bei ber ffrage beS ^ochbrudfaptp»
lenS. Jn biefem $unfte Seinen bie Jntereffen ber
Sweijerifdjen gabrifanten mit ber Stellung beS Schwei»
jerifchen AjetplenoeretnS als Jachtafpeftorat ber ©dhwet»

jeriSen UnfaUoerjidherungSanftalt noch uSt in über*
einfiimmung p flehen.

®te Tagung war ein neuer Beweis für bte groffe
©ntwictlung, beren ftch Saufe ber legten Jahre bte

©djwetfftechntf erfreut, unb für bas gerabe ta leffter Jett
pnehmenbe Jntereffe an ben fragen ber autogenen
©chwelffung. j..

flusstellunflswesen.
AuSfteÜuttg „®aS neue f>etm" iut Hunftgeweröe*

mufeunt in Jörtcff. Jn ben Näumen beS ^itnftgewerbe*
mufettmS herrfcht rege Bautätigfeit : fte gilt ber ^weiten
AuSfteKung „®aS neue $eim", bte Mitte Juni er*
öffnet wirb. Anberthalb Jahre ftnb oetffoffen, fett bie
erfte ©dfjau btefeS Namens in jürich bie Öffentlichfett
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die Einrichtung des „Fließenden Wassers" jetzt in recht
vielen Hotels bereits durchgeführt, so geht man zur Ver-
vollständigung dieser Anlagen nun noch einen Schritt
weiter. An Stelle der bisher üblichen Glastablette ober-
halb der Toilette verwendet man je länger je mehr einen
weißen Einbauschrank in der Größe von zirka 76x49
Zentimeter nach amerikanischem Muster. Dieser wird
über der Toilette in die Mauer eingebaut und ist so ein-
gerichtet, daß der offene Unterteil die eigentliche Tablette
darstellt, während die oberen drei Glastabletten durch
eine Türe, die zugleich als Spiegel dient, verschlossen
werden können. In diesem Schrank bringt man die ver-
schiedenen Toilette-Gegenstände unter. Nichts mehr liegt
offen und verstreut auf der Glastablette; alles ist sauber
eingeschloffen. Durch diese Anordnung präsentiert sich
die ganze Toilette an sich freier.

Die Toiletten-Anlage ist erst jetzt vollständig und
wirkt mit diesem Schrank in einem Zimmer sehr vor-
Mast. Es ist nur zu wünschen, daß diese zweckmäßige
Neuerung in einem größeren Kreise Anklang finde, zumal
me einheimische Industrie gute Erzeugnisse auf den Markt
bringt.

Die obenstehende Abbildung ist von der Firma Hans
U.Boßhard, sanitäre Apparate en gro8, Zürich-
Aießhübel, deren geschütztes Modell der „Casmira"-
Ginbauschrank ist, zur Verfügung gestellt worden. N.

llànâwezeii.
Hauptversammlung des Schweizerischen Azetylen-

"«eins in Zürich. Am 2. Juni tagte in Zürich bei

großer Beteiligung der Schweizerische Azetylenverein.
An, Vormittag besammelte man sich in der L. 7'. II.,
wo zwei sehr interessante Vorträge zur Eröffnung der
4-agung geboten wurden. Nach einer kurzen Begrüßung
durch alt Rektor Prof. Dr. Boßhardt von der L. 14.

referierte der Direktor der eidgenössischen Materialprü-
Wngsanstalt. Prof. Dr. Ros, über die Festigkeit und
-Prüfung autogener Schweißungen. Der Refe-
rent legte dar, daß es bei der heutigen Schweißtechnik

unumgänglich geworden sei, mit Sicherheit die Festigkeit
und Widerstandsfähigkeit geschweißter Gegenstände zu
kontrollieren. Es bestehen hierfür elf Versuchsmöglich-
keiten, doch ist es nicht notwendig, daß bei einem Ver-
suchsobjekt gleichzeitig alle Proben ausgeführt werden.
Der Vortragende veranschaulichte die Versuche mit Licht-
bildern. Mit eigens hierfür konstruierten Maschinen wird
die sogenannte Kugeldruckprobe, die das Material auf
Härte untersucht, der Zugsoersuch, der auf Elastizität
prüft, die Kerbschlagsprobe, der Zugsschlag- und Tor-
stonsversuch und die Ermüdungs- und Biegeprobe aus-
geführt und somit eine untrügliche Berechnungsmögltch-
keit der Widerstandsfähigkeit des untersuchten Gegen-
standes gegeben. Anschließend referierte der Direktor des
Schweizerischen Azeiylenvereins, Prof. C. F. Keel aus
Basel, über Neuerungen in der Anwendung des
Schweißens und Schneidens. Seine Ausführungen
waren ebenfalls von Lichtbildern begleitet, aus denen
besonders die Unterschiede von guten und schlechten

Gchweißungen deutlich wurden. Darauf folgte eine Be-
stchtigung der eidgenössischen M ate ria lprüfungs an-
stalt, wo Professor Dr. Ros einige Festigkeitsproben
demonstrierte, die von sämtlichen Teilnehmern mit Inter-
esse verfolgt wurden.

Am Mittagessen im Zunfthaus zur „Schmieden" be-

grüßte der Direktor der Brennstoffabteilung der eidge-
nössischen Materialprüfungsanstalt, Professor Dr. P.
Schlüpfer, im Namen des Schweizerischen Azetylen-
Vereins die Anwesenden, worunter sich auch Vertreter des

Regierungsrates, des Gtadtrates und der Eidgenössischen
Technischen Hochschule befanden.

In der an das Mittagessen angeschlossenen Haupt-
Versammlung wurden sämtliche Geschäfte rasch erledigt.
Aus dem Jahresbericht ist zu ersehen, daß der Verein
im vergangenen Jahre durch die Veranstaltung von un-
gefähr einem Dutzend Schwetßkursen, die er in seinen
eigenen Werkstätten oder in Verbindung mit der allge-
meinen Gewerbeschule Basel, dem Technikum Freiburg
oder andern Instituten veranstaltete, rege Berufstätig-
keit entwickelt hat. Ebenfalls lag im Aufgabenbereich
des Azetylenvereins die Kontrolle von 1184 Schweiß-
anlagen, wovon 934 Betriebe der obligatorischen Unfall-
Versicherung unterstellt waren. Erfreulicherweise finden
sich im Jahresberichte keine schwereren Unfälle oder Ex-
plosionen verzeichnet. Wenn man bedenkt, daß auf 4000
bis 5000 Anlagen sich nur 15 Explosionen ereigneten
und diese ausnahmslos durch Unvorsichtigkeit oder Fahr-
läfsigkett herbeigeführt worden sind, so spricht das für
die Sicherheit und Ungefährltchkett der Schwetßanlagen
bei vorschriftsgemäßer Bedienung. Eine lebhafte Dis-
kussion entspann sich bei der Frage des Hochdruckazety-
lens. In diesem Punkte scheinen die Interessen der
schweizerischen Fabrikanten mit der Stellung des Schwei-
zerischen Azetylenvereins als Fachinspektorat der Schwei-
zerischen Unfallversicherungsanstalt noch nicht in Über-

einstimmung zu stehen.
Die Tagung war ein neuer Beweis für die große

Entwicklung, deren sich im Laufe der letzten Jahre die

Schweißtechnik erfreut, und für das gerade in letzter Zeit
zunehmende Interesse an den Fragen der autogenen
Schweißung. -

üu8!!e»ling5m;e«.
Ausstellung „Das neue Heim" im Kunstgewerbe-

museum in Zürich. In den Räumen des Kunstgewerbe-
museums herrscht rege Bautätigkeit: sie gilt der zweiten
Ausstellung „Das neue Heim", die Mitte Juni er-
öffnet wird. Anderthalb Jahre sind verflossen, seit die
erste Schau dieses Namens in Zürich die Öffentlichkeit
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befdhäftigte utib auswärtige Befucher in Spenge anlocfte.
®aS alle ©rwartungen übertreffenbe Sntereffe, mit bem
man ihr in allen Steifen bet Beoötferung begegnete, er»
wteS fo ii'oetjeugenb bie aBicljiigfeit bet Aufgabe, für bie

hier ßöfungen oetfudft roaren, bag fc^on bamals ber
Befdljlug gefagt würbe, ihr in Bälbe eine zweite um»
faffenbete 3lu8gellung ju mibmen. ®tefe ift nach langer
unb forgfältiger Borbereitung nun im Begriff, geh ju
oerroitflichen, unb jwar im hoppelten Umfang oon ba»

mais. ®enn ju bem SluSgeHungSteil, ben baS Kunft»
gemerbemufeum aufnimmt unb ber jwet eingebaute ga=
milienhäufer, jroei 3Bohnungen unb fecf)§ ©tnjeljimmer
enthält, fommen bieSmal noch SSufterhaufer an ber
3Bafferwerfgrage l)inp, öie auf ben 3lnlag hin er»
baut morben ftnb unb oollftänbig eingerichtete 3Boh=

nungen jur Sdjau bringen, jwet ju fünf unb jroet ju
brei Simmern. Sie ftnb für ben SDÎitteïfianb beregnet,
mährenb bte ©Inrichtungen im Sunftgemerbemufeum auf
bie SBebürfniffe ber Slrbeiterfdhaft eingestellt finb. ®te 3lu§=

ftellung jä^tt InSgefamt 34 Simmer unb 8 Küchen. ®te
Sßlufiethäufer liegen 8 3Htnuten oom SJtufeum entfernt.

®er jefcigen Schau gnb &wei oorbereitenbe 3Bettbe»
merbe oorangegangen, bie beibe behörbltch fuboentioniert
waren. ®er erfte erfolgte im Sommer 1927 unter einer
fletnen Sohl junger Sördljer Slrchiteften. @r galt im
Sinne beS neuen Bauens bem ©ntwurf für bte SHufter«
häufer. ®er jweite — biefer allgemein — Dftober 1927
ausschrieben, hotte ben 3medf, bie ©ntwürfe für bie
SJtöbel ber Slrbeiterwohnungen ju befchaffen. ®enn auf
bem aSatlte fehlt eS jurjelt nod) an einfachen, billigen,
babei aber jwectmägigen unb gefälligen SJiöbeln. Soju»
fagen bie ganje 3tuSgellung, foroeit fie fleh im Sunftge»
roerbemufeum beflnbet, roirb mit $auSrat auSgegattet,
ber nach ben prämiterten ober angefauften ©ntwürfen
ausgeführt ift. — SBährenb ber SluSfteKung finben öffent»
Itdfje Rührungen unb Botträge ftatt. Sluch ift mit ihr
eine Tombola oerbunben, In ber ganje Stmmerelntidh»
tungen, fowie ©injelmßbei unb anbete auSgeftetlte ®egen»
ftänbe oerloft werben. ®ie ®auer ber Schau ift auf
6—7 aBochen angefetyt.

St5Dtelmu=StoSßelittng in SBridj. 3m Söhre 1911
fanb in Söcidh bie erfte Scfjwetjerifche Stäbtebau»3(uS=
ftetlung ftatt. Ste hat baju beigetragen, bas Betgänb»
nts für ben 2tufbau ber Stäbte unb ©emetnben in ben
Steifen ber gadhteute unb ber Beoßlferung ju erweitern.
3ltS Ergebnis biefer Berangaltung barf bie Betangal'
tung beS aBettbewerbeë für ®rog 38ridh unb anberer
aßettbewerbe betrachtet werben. ®et Bunb fdhmeije»
r i f «h e r 5K r <h i t e f t e n nahm bie Borarbeiten in bie $anb,
um eine Sdhwetjerifdhe Stäbtebau=3(u8getlung in btefem
3ahre oom 4. 3luguft bis 2. September im Sunft»
hauS in SûridE) P oeranftalten. Sum erften 3Me
follen tn einer fpnoptifehen SluSfieHung ber Schweijer
Stäbte päne über bie Topographie, bte Sftufcung beS

StabtgebieteS, ben öffentlichen Bej% ben SBetCeht, bie

©tunbgücfprelfe, bie Baujonen unb baS ©rbbauteeijt tn
gleichem SJlagftabe unb in gleicher Bearbeitung einanber
gegenübergefteHt werben. Sluget btefer aibteitung werben
Bebauungspläne unb Duartterpläne einjetner Stäbte unb
Stubien für ihre Umgeftaltung auSgeftetlt. 311« weitere
SKbteilungen follen etne BetfehtSauSgellung, bie oom
Bolijelamte ber Stabt Söritfj organigert wirb, unb eine

SfoSftettung „®a8 farbige Sfitidij" angegliebert werben.
@S ift feine Stage, bag heute eine berartige 3tuS»

ftellung grogeS Sntereffe unb einen nachhaltigen ®ewinn
für Behßrben, £odhfchute, Fachleute unb befonberS für
biejenigen, bie für baS weite ©eblet ber Stabtbaufunft
arbeiten, btetet. ®er Stabtrat beantragt baher bem

©rogen Stabtrat, bem Bunbe fdhweljerifcher Slrdhiteften

9U. 10

an bie Soften ber 3luSfieHung einen Beitrag oon 8000
granfen ju gewähren.

£oIjßctgetung in SSöotlera» (Sdhwpj). (Sorr.) Bei
reger Nachfrage erjielte bie Sorporation 3BoHerau an ber
$oljgetgerung oom Samstag ben 26. 9Jlai 1928, bie
tn Biberbrücfe abgehalten würbe, folgenbe ^ßteife : gür
Täfel unb Seljbäume per m« oon gr. 45 bis f?r. 62;
Bauholj oon gr. 45 bis gr. 55; Brennholz fanb eben»

falls guten Slbfat). @lne fchßne Sohl Sutereffenten waren
ju btefer ^oljgeigerung erfchtenen.

Sotetitafel.
f ©buarb Boos • S«0h«/ früherer ®i reft or ber

Sdhweijer. Sentralftelle für baS 3lu§ftellungSwefen unb
beS fdhweijerifchen -JlachweiSbureauS für Bejug unb 3lb<

fah oon 3Baren tn 38*t<h» ftarb am 30. SOtai im 3(lter
oon 73 Sahren.

f Sofob SEÖilD, alt Baumeifter in Sö*t<h» ftarb
am 1. Suni.

f «uguft »mmann Sßnjli, S8*t<h 2. Sm 3llter
oon 61 Sahren oerfdhteo, nach furjer fchwerer Sranf»
heit, Slug. 3lmmann»Sünjli, ©rünber unb Teilhaber ber
^irma Çaupt & Slmmann, Dfenfabrif in 38'
rieh 3. 311S Sohn beS ehemaligen BetrtebSdfjef ber Bun »

beSbahnen tn Sörich geboren unb nach 5lbfoloietung beS

©pmnagumS, wollte er geh bem miffenfchaftHdjjen Stu»
bium juwenben, als gamiltenoerhältniffe ihn jwangen,
feiner Sieigung ju entfagen ; er trat tn etn 3örchet Dfen»
gefdhäft als Sehrling etn, um geh nach fpäteren Steifen,
aus eigener Kraft, jum angefehenen Kaufmann unb be»

währten ©efdhäftslnfjaber burchiurtngen. Seine erge be«

rugidhe Tätigfett führte ihn ins SluSlanb, wo er tn SDtoi»

lanb bie erfte Selbftänbigfett bewteS.

Sm Sitter oon 28 Sah«jt grünbete er, ber geh gets
buret) Tüchtigfeit, gtetg unb ©nergie auSjeidhnete, mit
§errn ©aupt ein eigenes ©efchäft ber Dfenbranche unb
fanitären Sngallationen, baS unter fetner SOtitwirfung
wuchs unb fidh ju rafdher Blüte entwidfelte, tn welchem
TätigfeitSgebiet er bis ju feinem aHjufrühen Tobe oer»
blieb.

Sieben fetnem aßirfen in berugidhem Kteife unb bem

Sngatlateurem Berbanb biente er audh ber Dgentltchfeit,
als KreiSfdhulpgeger tn ber ©emeinbe 3ötidh'@nge, als
BorganbSmitglieb gemeinnüfeiger aBohnbaugenoffenfcljaf-
ten, wie Baugenoffenfdhaft Sörich 2 unb Baugenoffen»
fdhaft ©nge, unb oerhalf babutdh mandhem ju heimeliger
SBohngätte auf gemetnnühiger ©runblage, war eifriges
ÜDiitglleb als Tutner ber alten Seftion unb ber Sooft
„®reifönig ©nge", fowte treuer Kamerab ber Kanoniere
„alte ©arbe"; treubeforgt um bte Seinen, etn aufrichti»
get Sreunb unb guter ©efeüfchafter. @r hat gdh in fei»
nem TätigfeitS», Berwanbten» unb fJreunbeSfreife, mte

audh als Borgefegter feinen Untergebenen gegenüber,
burth feine eble ©egnnung, fetnen oornehmen ©harafter
unb fein HebenSwütbigeS 3Befen ein ehrenooQeS unb
bletbenbeS Slnbenfen gegehert; baS bewies bte jahlretche
Trauergemeinbe, bte mit ber Slrbeiterfdhaft gdh sur testen
©hrung am 1. Soni im Krematorium eingefunben hatte,
wo alt ®efan ©anj bem ©ntfdhlafenen ttefgefühlte 3Borte
beS ®anfeS, umrahmt oon ergretfenben weiheooHen Dr»
geloorträgen wibmete.

©In SNann ooll Siebe jur Slrbeit unb ^eimat ig oon
uns gegangen. Sl. 91

göngr. fchtoetj. ^cmbtt.<3eitn»8 („®leiger61att")116 Mustr. schwitz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 10

beschäftigte und auswärtige Besucher in Menge anlockte.
Das alle Erwartungen übertreffende Interesse, mit dem
man ihr in allen Kreisen der Bevölkerung begegnete, er-
wies so überzeugend die Wichtigkett der Aufgabe, für die

hier Lösungen versucht waren, daß schon damals der
Beschluß gefaßt wurde, ihr in Bälde eine zweite um-
fafsendere Ausstellung zu widmen. Diese ist nach langer
und sorgfältiger Vorbereitung nun im Begriff, sich zu
verwirklichen, und zwar im doppelten Umfang von da-
mals. Denn zu dem Ausftellungsteil, den das Kunst-
gewerbemuseum aufnimmt und der zwei eingebaute Fa-
miltenhäuser, zwei Wohnungen und sechs Einzelzimmer
enthält, kommen diesmal noch Musterhäuser an der
Wasserwerk st raße hinzu, die auf den Anlaß hin er-
baut worden sind und vollständig eingerichtete Woh-
nungen zur Schau bringen, zwei zu fünf und zwei zu
drei Zimmern. Sie sind für den Mittelstand berechnet,
während die Einrichtungen im Kunstgewerbemuseum auf
die Bedürfnisse der Arbeiterschaft eingestellt sind. Die Aus-
stellung zählt insgesamt 34 Zimmer und 8 Küchen. Die
Musterhäuser liegen 8 Minuten vom Museum entfernt.

Der jetzigen Schau sind zwei vorbereitende Wettbe-
werbe vorangegangen, die beide behördlich subventioniert
waren. Der erste erfolgte im Sommer 1927 unter einer
kleinen Zahl junger Zürcher Architekten. Er galt im
Sinne des neuen Bauens dem Entwurf für die Muster-
Häuser. Der zweite — dieser allgemein — Oktober 1927
ausgeschrieben, hatte den Zweck, die Entwürfe für die
Möbel der Arbeiterwohnungen zu beschaffen. Denn auf
dem Markte fehlt es zurzeit noch an einfachen, billigen,
dabei aber zweckmäßigen und gefälligen Möbeln. Sozu-
sagen die ganze Ausstellung, soweit sie sich im Kunstge-
werbemuseum befindet, wird mit Hausrat ausgestattet,
der nach den prämiierten oder angekauften Entwürfen
ausgeführt ist. — Während der Ausstellung finden öffent-
liche Führungen und Vorträge statt. Auch ist mit ihr
eine Tombola verbunden, in der ganze Zimmereinrich-
tungen, sowie Einzelmöbel und andere ausgestellte Gegen-
stände verlost werden. Die Dauer der Schau ist auf
6—7 Wochen angesetzt.

Städtebau-Ausstellung in Zürich. Im Jahre 1911
fand in Zürich die erste Schweizerische Städtebau-Aus-
stellung statt. Sie hat dazu beigetragen, das Verständ-
nts für den Aufbau der Städte und Gemeinden in den
Kreisen der Fachleute und der Bevölkerung zu erweitern.
Als Ergebnis dieser Veranstaltung darf die Veranstal-
tung des Wettbewerbes für Groß-Zürich und anderer
Wettbewerbe betrachtet werden. Der Bund schweize-
rischerArchitekten nahm die Vorarbeiten in die Hand,
um eine Schweizerische Städtebau-Ausstellung in diesem

Jahre vom 4. August bis 2. September im Kunst-
Haus in Zürich zu veranstalten. Zum ersten Male
sollen in einer synoptischen Ausstellung der Schweizer
Städte Pläne über die Topographie, die Nutzung des

Stadtgebietes, den öffentlichen Besitz, den Verkehr, die

Grundstückpretse, die Bauzonen und das Erbbaurecht in
gleichem Maßstabe und in gleicher Bearbeitung einander
gegenübergestellt werden. Außer dieser Abteilung werden
Bebauungspläne und Quartterpläne einzelner Städte und
Studien für ihre Umgestaltung ausgestellt. Als weitere
Abteilungen sollen eine Verkehrsausstellung, die vom
Polizeiamte der Stadt Zürich organisiert wird, und eine

Ausstellung „Das farbige Zürich" angegliedert werden.
Es ist keine Frage, daß heute eine derartige Aus-

stellung großes Interesse und einen nachhaltigen Gewinn
für Behörden, Hochschule, Fachleute und besonders für
diejenigen, die für das weite Gebiet der Stadtbaukunst
arbeiten, bietet. Der Stadtrat beantragt daher dem

Großen Stadtrat, dem Bunde schweizerischer Architekten

an die Kosten der Ausstellung einen Beitrag von 8000
Franken zu gewähren.

Holz-Marktberichte.
Holzsteigerung in Wollera« (Schwyz). (Korr.) Bei

reger Nachfrage erzielte die Korporation Wollerau an der
Holzsteigerung vom Samstag den 26. Mai 1928, die
in Biberbrücke abgehalten wurde, folgende Preise: Für
Täfel und Felzbäume per von Fr. 45 bis Fr. 62;
Bauholz von Fr. 45 bis Fr. 55; Brennholz fand eben-

falls guten Absatz. Eine schöne Zahl Interessenten waren
zu dieser Holzstetgerung erschienen.

Sotentafel.
-j- Eduard BooS-Jegher, früherer Direktor der

Schweizer. Zentralstelle für das Ausstellungswesen und
des schweizerischen Nachweisbureaus für Bezug und Ab-
sah von Waren in Zürich, starb am 30. Mai im Alter
von 73 Jahren.

-j- Jakob Wild, alt Banmeister in Zürich, starb
am 1. Juni.

-j- August Ammann-Künzli, Zürich 2. Im Alter
von 61 Jahren verschied, nach kurzer schwerer Krank-
heit, Aug. Ammann-Künzli, Gründer und Teilhaber der
Firma Haupt à Ammann, Ofenfabrik in Zü-
rich 3. Als Sohn des ehemaligen Betrtebschef der Bun-
desbahnen in Zürich geboren und nach Absolvierung des

Gymnasiums, wollte er sich dem wissenschaftlichen Stu-
dium zuwenden, als Familienverhältniffe ihn zwangen,
setner Neigung zu entsagen; er trat in ein Zürcher Ofen-
geschäft als Lehrling ein, um sich nach späteren Reisen,
aus eigener Kraft, zum angesehenen Kaufmann und be-

währten Geschäftsinhaber durchzuringen. Seine erste be-

rufliche Tätigkett führte ihn ins Ausland, wo er in Mai-
land die erste Selbständigkeit bewiese

Im Alter von 28 Jahren gründete er, der sich stets
durch Tüchtigkeit, Fleiß und Energie auszeichnete, mit
Herrn Haupt à eigenes Geschäft der Ofenbranche und
sanitären Installationen, das unter setner Mitwirkung
wuchs und sich zu rascher Blüte entwickelte, in welchem
Tätigkeitsgebiet er bis zu seinem allzufrühen Tode ver-
blieb.

Neben seinem Wirken in beruflichem Kreise und dem

Installateuren-Verband diente er auch der Öffentlichkeit,
als Kretsschulpfleger in der Gemeinde Zürich-Enge, als
Vorstandsmitglied gemeinnütziger Wohnbaugenoffenschaf.
ten, wie Baugenossenschaft Zürich 2 und Baugenossen-
schaft Enge, und verhalf dadurch manchem zu heimeliger
Wohnstätte auf gemeinnütziger Grundlage, war eifriges
Mitglied als Turner der alten Sektion und der Zunft
„Dretkönig Enge", sowie treuer Kamerad der Kanoniere
„alte Garde"; treubesorgt um die Seinen, ein aufrichti-
ger Freund und guter Gesellschafter. Er hat sich in sei-
nem Tätigkeits-, Verwandten- und Freundeskreise, wie
auch als Vorgesetzter seinen Untergebenen gegenüber,
durch seine edle Gesinnung, seinen vornehmen Charakter
und sein liebenswürdiges Wesen ein ehrenvolles und
bleibendes Andenken gesichert; das bewies die zahlreiche
Trauergemeinde, die mit der Arbeiterschaft sich zur letzten
Ehrung am 1, Juni im Krematorium eingefunden halte,
wo alt Dekan Ganz dem Entschlafenen tiefgefühlte Worte
des Dankes, umrahmt von ergreifenden weihevollen Or-
gelvorträgen widmete.

Ein Mann voll Liebe zur Arbeit und Heimat ist von
uns gegangen. A. N.


	Ausstellungswesen

